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Nr. 86 


Jreitag, den 18. Juli 1930 


60. Jahrgang 


Regierungskriſe im Reich? 


Die Deckungsvorlage abgelehnt — Die Sozialdemokraten wollen Reichskagsauflöſung erzwingen 
Die Nokverordnung mit 8 48 erlaſſeen 5 


Berlin. Im Anſchluß an die Ausſprache erfolgte im 
Reichstag die mit großer Spannung erwartete namentliche 
Abſtimmung über den Artikel 2 des Reichshilfegeſetzes, der den 
Perſonenkreis der Reichshilfe feſtſetzt. Der Artikel wurde mit 
256 Stimmen der Deutſchnationalen, der Sozialdemokraten, 
der Kommuniſten, der Nationalſoztaliſten ſowie der beiden Mit⸗ 
glieder der Volksrechtspartei gegen 204 Stimmen abge⸗ 
lehnt. 

je SPA Dr. Brüning gab darauf die Erklärung ab, 
daß die Regierung auf die weitere Behandlung der Deckungsvor⸗ 
lagen keinen Wert lege. 

Der Reichstag ſtimmte dann nur noch über den Antrag der 
Wirtſchaftspartei auf Auflöſung des Reichstages und 
über das kommuniſtiſche Mißtrauensvotum ab. 

Der Antrag der Wirtſchaftspartei wurde gegen die Antrag⸗ 
ſteller und die Nationalſozialiſten abgelehnt. 

Der kommuniſtiſche Mißtrauensantrag verfiel gegen 
die Stimmen der Antragſteller und der Nationalſozialiſten bei 
Stimmenthaltung der Sozialdemokraten der Ablehnung. 


Notverordnung erlaſſen 
Berlin. Das Reichskabinett beſchloß in ſeiner Sttzung am 
Mittwoch abend, die Dedungsvorlagen im Wege der 


das Etahlhelmverbot aufgehoben 


Not verordnung auf Grund des Artikels 48 der Reichsver⸗ 
faſſung in Kraft zu ſetzen, nachdem der Verſuch, dieſe Deckungs⸗ 
vorlagen im Reichstage zur Annahme bringen zu laſſen, als ge⸗ 
ſcheitert anzuſehen war. Auf Grund des Notvperordnungsrechts 
wurden die Reichshilfe, die Zuſchläge zur Einkommenſteuer, die 
Ledigenzuſchläge, die Bürgerabgabe und im Wege einer beſon⸗ 
deren Verordnung die Schankverzehrſteuer in Kraft geſetzt. 


Gegen die Notverorönung 
Ein Mißtrauensantrag der Sozialdemokratie. 


Berlin. Der „Vorwärts“ ſagt, Brüning habe 
es ſehr eilig gehabt, zum Artikel 48 zu kommen. Die So⸗ 
zialdemokratie werde ſofort die Aufhebung der Ver⸗ 
ordnung beantragen und gegen die Regierung einen Miß⸗ 
trauensantrag einbringen. Der Mißtrauensantrag 
liege unterſchrieben bereit. Die Sozialdemokratie wolle den 
Wahlkampf. Wenn es den bürgerlichen Parteien auch ge⸗ 
lingen ſollte, den Kampf hinauszuſchieben, 
ſo werde die Abrechnung nicht lange auf ſich warten 
laſſen. Sie komme wahrſcheinlich ſchon in dieſem Herbſt. 


Ein Erfolg des Hindenburgbriefes 


Berlin. Der Stahlhelmkonflikt iſt erfreulicherweiſe, ſo⸗ 
zuſagen über Nacht, aus der Welt geſchafft worden. Der 
preußiſche Innenminiſter hat die geſtrige Antwort des 
Stahlhelms benutzt, um die Führer des Stahlhelms zu 
einer Beſprechung aufzufordern. Seldte und Düſter⸗ 
berg ſind dieſer Aufforderung nachgekommen, und ſo hat denn 
Mittwoch mittag um 1 Uhr eine Beſprechung im preußiſchen 


Innenminiſterium ſtattgefunden, die das Ergebnis hatte, daß 


das Stahlhelmverbot in Rheinland⸗Weſtfalen nunmehr beſei⸗ 
tigt wird. Man hat ſich dahin verſtändigt, daß der Stahl⸗ 


helm nicht die urſprünglich ſeitens der Preußenregierung von 


ihm geforderte Erklärung unterzeichnen wird, ſondern daß er 
lediglich Garantien für die Zukunft verſprach unter aus⸗ 
drücklicher Betonung, daß er keine militäriſchen 
Uebungen vornehmen werde, die gegen den Friedens⸗ 
vertrag verſtoßen. Die preußiſche Regierung legte beſonde⸗ 
ren Wert darauf, daß von der Stahlhelmleitung anerkannt 
wurde, daß die preußiſche Regierung das Verbot ſeinerzeit 
erlaſſen habe, weil die Regierung von dem militäriſchen Cha⸗ 
rakter der früheren Stahlhelmübungen im Rheinland überzeugt 


Preußiſcher Innenminifter Dr. Waentig 


der die Einigungsverhandlungen mit, der Bundesleitung des 
„Stahlhelm“ zu Ende geführt hat und das Verbot aufhob. 


Deukſchland zahlt 

Baſel. Die am 15. Juli fällige Monatsrate der deutſchen 
Poungzahlungen iſt der internationallen Zahlungsbank pün k t⸗ 
lich überwieſen worden. Sie beläuft ſich auf 142,25 Millionen 
Reichsmark. Der noch unverteilte Erlös aus der Pounganleihe, 
der Ende Juni 438,2 Millionen Franken betragen hat, iſt nun 
größtenteils unter die Reparationsgläubiger aufgeteilt worden, 
unter Berückſichtigung der am Stichtag des 10. Juli ſich ergeben⸗ 
den Zins⸗ und Kursgewinne. ; 


Die engliſche Kohlenvorlage gerettet 


London. Der Vollzugsausſchuß der Bergarbeitergewerk⸗ 
ſchaft hat am Mittwoch abend den Vorſchlag der Regierung zur 
Rettung der Kohlenvorlage angenommen. Danach ſoll die vom 
Oberhaus gewünſchte 90 ſtündige Arbeitszeit in 14 Tagen als 
Höchſtgrenze in einem Abkommen feſtgelegt werden. 
Der Vollzugsausſchuß hat im Hinblick auf die Kürze der Zeit 
von der Einberufung einer Nationalkonferenz 
der Bergarbeiter abgeſehen. Die Regierung wird am Montag 


einen entſprechenden Aenderungsantrag zur Kohlenvor⸗ 


lage im Unterhaus einbringen. 


Doch noch Ausſchluß 
der Rechtsoppoſition? 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt trotz der Wahl 
Rykows zum Mitglied des Politbüros der Feldzug gegen Rykow 
noch nicht eingeſtellt worden. Sämtliche Organiſationen Weiß⸗ 
rußlands und des Kaukaſus haben Entſchließungen angenom⸗ 
men, in denen die ſofortige Entfernung Rykows aus dem 
Politbüro und der Ausſchuß der Führer der Nechtsoppoſition 
aus der Partei verlangt wird. Die Entſchließungen liegen 
der Zentralkommiſſion zur Prüfung vor. 


Kommuniſtiſche Weltjugendtreffen 
in Berlin 


Keine Einreiſeerlaubnis für die ruſſiſche Abordnung. 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die deutſche 
Botſchaft am Montag einer ſowjetruſſiſchen Abordnung 
für das kommuniſtiſche Weltjugendtreffen in Berlin, das Ein⸗ 
teiſeviſum verweigert. Die Verweigerung der Einreiſe 
erfolgte auf Grund einer Anweiſung der Berliner Polizeibe⸗ 
hörden. 


Preußiſcher Miniſterpräſidenk Braun 
gegen den der Kampf um Preußen geführt wird. 


Baldwins Tadelsvotum 


London. Am Mittwoch wurde im Unterhaus das Tadels⸗ 
votum der Konſervativen gegen die Regierung von Baldwin 
eingebracht. Es beſagt bekanntlich, daß das Haus die Um⸗ 
ſtoßung der Schutzzollpolitik durch die Regierung 
bedauere, ebenſo wie die Ablehnung einer Behandlung der 
Frage der Einführung von Lebensmittelzöllen 
im Unterhaus. 


Baldwin erklärte u. a., die Haltung der Reglerung in der 
Schutzzollfrage und die Steuererhöhungen hätten große Un⸗ 
ſicherheit hervorgerufen und den Handel ſchwer geſchädigt. 
Er wies weiter auf die ſtarke Steigerung der Arbeits⸗ 
loſigkeit und den Rückgang der Ausfuhr hin. Das Land 
ſtehe jetzt am Scheidewege. Der Schatzkanzler müſſe eine 
Erblärung darüber abgeben, welchen Weg er zu gehen beab⸗ 
ſichtige. Baldwin legte dann ſeine Vorſchläge für die Reichs⸗ 
konferenz dar. Sie ſehen u. a. einen Ausbau der Schutzzölle bei 
Bevorzugung der Dominien, ſowie die Schaffung eines ſtändi⸗ 
gen Landwirtſchaftsrates mit dem Sitz in London vor. Ueber 
die Frage der Roherzeugniſſe, ſollte auf der Konferenz ein freier 
Meinungsaustauſch ſtattfinden, um, wenn möglich, Abkommen 
zur Bevorzugung der Erzeugniſſe der Dominien abzuſchließen. 


Schatzkanzler Snowden erwiderte unter beſonderem Hin⸗ 
weis auf den Schluß der Ausführungen Baldwins, er fürchte, 
daß unter dieſen Amſtänden eine Zuſammenarbeit une 
möglich ſei. Die Regierung werde deutlich darauf hinwei⸗ 
ſen, daß eine Entſchließung, die das Land in eine Politik der 
Lebensmittel⸗ oder Schutzzölle verwickle, niemals ihre Zuſtim⸗ 
mung finden werde. Es ſei unwiderlegbar, daß die 
Oppoſition keine einzige Induſtriie angeben könne, 
die durch die Einführung von Schutzzöllen eine Verbeſſerung 
ihrer Lage erreicht hätte. \ 


Im weiteren Verlauf der Unterhausausſprache wandte ſich 
Lloyd George ſcharf gegen Baldwin. Der Tadelsantrag 
ſei der merkwürdigſte und unverſtändlichſte, der je im Uns 
terhaus vorgekommen ſei. Baldwin ſelbſt habe Lebensmittel⸗ 
zölle ſtets abgelehnt. Wofür und gegen wen Baldwin bei 
den nächſten Wahlen kämpfen wolle, habe er überhaupt nicht 
geſagt. Zur Hebung der landwirtſchaftlichen Ausfuhr müſſe das 
Handelsſyſtem verbeſſert und die Entwickelung der natürlichen 
Hilfsquellen des Landes gefördert werden. Trotz ihres Bekennt⸗ 
niſſes zum Freihandel, würden die Liberalen an der Be⸗ 
kämpfung eines Dumpings in Weizen mitarbeiten, falls ein 
ſolcher Fall eintreten ſollte. 5 

Oswald Mosley ſtellte feſt, daß die wachſende Mafe 
ſener zeugung in den orientalifchen Ländern den Lebens⸗ 
ſtandard der weißen Raſſe zu untergraben und den Welt⸗ 
markt zu vernichten drohe. Er ſchlage vor, die Roherzeug⸗ 
niſſe der Dominien auf Grund ſeiner Verträge und die Erzeug⸗ 
niſſe der engliſchen Landwirtſchaft länger zu garantierten Prei⸗ 
ſen aufzukaufen. Dadurch würden große Erſparniſſe für die 
Erzeuger und die Verbraucher erreicht. 
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Eröffnung der Interparlamentariſchen 
Union | 


‘ 

London. Im Oberhaus wurde Mittwoch die 26. Kon | Kellogg⸗Vertrages fein. Die Politit der Splendid Isolation ſei 
ferenz der Interparlamentariſchen Union eröffnet, an der 32 | vorbei. Keine Nation könne allein beſtehen. 
Länder ſowie Vertreter des Völkerbundes und des Internatio⸗ Sodann ſchilderte Lord Cecil die Entwicklung der Frie⸗ 
nalen Arbeitsamtes mit Albert Thomas an der Spitze teil | densbewegung der letzten Jahre und die Mittel, die zu einem 
nehmen. Nach der Eröffnungsrede des franzöſiſchen Abord⸗ wirklichen Fortſchritt führen könnten. Die Verhandlungen der 
nungsführers und des Präſidenten der Konferenz, Herzog von Flottenkonferenz ſeien in einer kritiſchen Atmoſphäre abgehalten 
Sutherland richtete Außenminiſter Henderſon das Will⸗ worden, wobei man die internationalen Werkzeuge des Friedens, g 
kommen der britiſchen Regierung an die Tagungsteilnehmer. | den Völkerbund, den Locarno⸗ und Kelloggpakt erwähnt habe 
Henderſon wies auf die Entwicklung des Friedens gedan⸗ Die Schiedsgerichtsbarkeit ſei ein wirkliches Mittel zur Bekäm⸗ 
ten s und der internationalen Beziehungen in den letzten 25 | pfung internationaler Zwiſtigkeiten, aber man müſſe dafür ſorgen, | 
Jahren hin. Die Politik der Internationalen Union ſei die daß die im Frieden geſchloſſenen Verträge auch im Kriege ein⸗ \ 
Politik Englands ge word en. Sie ſei ferner die Politik gehalten werden. Die Mehrzahl der Regierungen Europas ſeien 
aller Regierungen und aller Völker. In den großen internatio- heute von der Notwendigkeit einer Unterſtützung des Völ⸗ 
nalen Fragen, mit denen ſich die Konferenz befaſſen werde, wie kerbundes überzeugt. Viele hätten eine aktive Politik des Bun⸗ 
internationale Arbitrage, Sicherheit, Schutz der des erwünſcht und aus dieſem Bedürfnis heraus jei der Plan 
Minderheiten, Kelloggvertrag, ſind Fortſchritte ge | Briands entitanden. Solange die von Brian d geplante 
macht worden, aber große Schwierigkeiten find noch zu überwin- | Organmijation unter der Kontrolle des Völkerbundes bleibe 
den. biete fie keine ernſte Gefahr und ſei ein großer Fortſchritt auf 

Die Abrüſtung werde der Probeſtein für die Annahme des dem Wege der internationalen Sicherheit. 


Entfendung von zwei englischen Kriegs- großen Munitionslagern eine Exploſion der anderen. Andau⸗ 


ernd entfuhren den brennenden Lagerſchuppen ſchwere Granaten 
Schiffen nach Alexandrien und ſchlugen zu beiden Seiten der kilometerweit von der Fabrik 


London. Miniſterpräſident Macdonald teilte am Mitt | entfernt laufenden Strecke der anatoliſchen Eiſenbahn, auf der 
woch im Unterhauſe mit, daß die Regierung mit Rückſicht auf die | die Züge den ganzen Tag nicht verkehren konnten, ein. Erſt 


Reichskanzler Dr. Brüning 
der keine parlament. Mehrheit für die Deckungsvorla der 
Reichsregierung gefunden hat und den Artikel 48 der Reichs⸗ 
verfaſſung in Anwendung bringt. 


Bedrohung ausländiſchen Lebens und Eigentums | gegen Einbruch der Nacht konnte der Brand gelöſcht werden. . 
Moskau befiehlt Kundgebungen in Alezandrien zwei Kriegsſchiffe dahin entſandt habe.] Es heißt. daß mit der Fabrik rund 300 Menſchen in die Luft j 
in aller Welt Der engliſche Oberkommiſſar in Aegypten fei beauftragt worden, geflogen und umgekommen ſind. 4 
Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, haben die kom⸗ dem ägyptiſchen Miniſterpräſidenten mitzuteilen, daß die britiſche Derindſche it ein kleiner Ort an der Nordküste des langen 8 
muniſtiſche Gewerſſchaftsinternationale und die tommuniſti⸗ Regierung ſich wicht in dem Kampfe gegen die ägyptiſche Ver⸗ und engen Golfes von Ismid, ſüdlich von Iſtanbul. Im Grunde 7 
ſche Internationale einen Aufruf herausgegeben, in dem das faſſung verwenden laſſen und daß er für den Schutz des auslän⸗ der Bucht befindet ſich der Kriegshafen Ismid. Das ganze Ge⸗ 3 
Weltproletariat zu einer Kundgebung am 1. Auguſt unter der diſchen Lebens und Eigentums verantwortlich ſei. 0 biet um die Bucht bildet eine ſogenannte „Militärzone“ und 2 
Parole „Kampf gegen das Bürgertum zum Schutz Am Mittwoch herrſchte in Alexandrien, abgeſehen von kleinen | ift Privatperſonen nicht zugänglich. Eine ähnliche „Militärzone“ i 
der Sowjetunion" aufgerufen wird. Die Komintern for- Demonſtrationen, Ruhe. An verſchiedenen Punkten der Stadt auch „verbotene Zone“ genannt, befindet ſich weſtlich von In⸗ f 
dert ſämtliche kommuniſtiſchen Organiſationen auf, trotz Polizei⸗ ſind Soldaten und Poliziſten aufgeſtellt worden. Der Bericht, ſtanbul entlang, in aus dem türkiſch⸗bulgariſchen Kriege von f 
verbots Kundgebungen zu veranſtalten. Sie ſollen in Europa wonach bei den Unruhen am Dienstag 8 Europäer getötet wur⸗ | 1912/13 bekannten Tſchataldſchalinien und darf nicht einmal von 
Amerika und Aſien durchgeführt werden. I den, iſt am Mittwoch dahin richtiggeſtellt worden, daß ſich unter | den regelmäßig nach Inſtanbul verkehrenden Fluglinien über 
: 5 n nur ein Guropäer, 55 e Junge, be⸗ quert Ag Beide Militärzonen wurden 15 1 Saar 
ff i 54 and. Die übrigen waren Aegypter. Dagegen find 8 Europäer buls eingerichtet, nachdem durch den Lauſaner Vertrag die Meer⸗ 
Regierungskriſe m Bayern? verwundet worden. 147 Perſonen, darunter einige Mitglieder | engen entfejtigt und demilitarifiert worden find. 


Rücktritt des Landwirtſchaftsminiſter Fehr. 
München. Der bayriſche Bauernbund hat am Mittwoch be⸗ 
ſchloſſen, wegen der grundſätzlichen Me önungsverſchie⸗ 
denheiten aus der derzeitigen Regierungskoalition aus⸗ 
zutreten. Das bedeutet das Ausſcheiden des Landwirtſchafts⸗ 

miniſters Dr. Fehr aus der bayriſchen Regierung. 


Neue Kämpfe in Franzöſiſch⸗ Marokko 
Paris. In Franzöſiſch⸗Marolko kam es nach Meldungen aus 
Caſablanca in den letzten Tagen zu einigen ernſten Feuer⸗ 
gefechten zwiſchen den franzöſiſchen Truppen und noch nicht 
uwterworfenen Eingeborenenſtämmen, wobei franzöſiſcher⸗ 
ſeits auch Bombenflugzeuge Verwendung fanden. Nach den bis⸗ gebende Verſammlung nicht aufheben und an den Wahlen 
her vorliegenden Nachrichten wurden bei einem Zuſammenſtoß nicht teilnehmen werde. Die Konferenz zwiſchen den Ver⸗ 
franken Posten ein Dffgier, en Untersu a burg, treter der indiſchen Fürsten und dem Vizekönig wurde 
; ö gier, / izier, ein euro⸗ 
5 5 = beendet. Sie joll ein im allgemeinen befriedigendes Er- 


päiſcher Soldat und elf eingeborene Soldaten getötet. Bei einem 
gebnis gebracht haben. Die Abordnung der indiſchen Fürſten 


weiteren Zuſammenſtoß in Süd⸗Algerien mit etwa 400 Aufſtän⸗ 
diſchen beliefen ſich die Verlufte der franzöſiſchen Truppen auf bei der engliſch⸗indiſchen Konferenz ſoll aus 12 Mitgliedern 
beſtehen, nämlich aus 8 Fürſten und 4 Miniſtern. 


zwei Fremdenlegionäre und zwei eingeborene Soldaten. Sechs 
Soldaten wurden verwundet. 

Munitionsfabrik fliegt in die Luft 
300 Menſchen verunglückt. 


Exploſion in Moscice 
Warten. In der neuen rpolniſchen Sticſtoffabnt in In dem türkiſchen Kriegshafen Is mid flog infolge einer 
Exploſion die Munitionsfabrik Derindſche in die Luft. 


Moscice bei Tarnow explodierte infolge Unvorſichtigkeit und 
Nachläſſigkeit eines Mechanikers ein großer eiſerner Behälter Die genaue Zahl der bei der Exploſion der großen türkiſchen 
mit Salmiakgeiſt. Die Erplofion war fo heftig, daß der am Munitionsfabrik Derindſche umgekommenen Menſchen konnten 
Behälter ſtehende Arbeiter einige Meter in die Höhe geſchleudert 5 775 1 1 1 a werden, 8 8 Nr sg tige 1 se 
a 5 I “er: or 3 . ehorden jede Auskunft verweigern. te Fabrik, in der were 
Be “ Re io ga zu Boden, f Br mit geſpaltenem Artilleriemunition hergeſtellt wurde, flog frühmorgens gegen 
Schädel tot liegen blieb. Ein zweiter Arbeiter trug ſchwere | 6 Uhr aus noch nicht aufgeklärten Gründen plötzlich in die Luft. 
Verletzungen davon. I Den ganzen Tag über folgten in den der Fabrik benachbarten 


der Wafdpartei, wurden verhaftet. Die Vertreter der auslän⸗ 1 
diſchen Kolonien in Aegypten hielten am Mittwoch in Kairo eine e 
Sibung ab, um Maßnahmen im Zuſammenhang mit den Un⸗ 
ruhen in Alexandrien zu erörtern. ’ 

Ende September Wahlen in Indien 

London. Wie der „Times“-Berichteritatter aus Simla 
meldet, werden die Wahlen für die geſetzgebende Verſamm⸗ 
lung in Indien zwiſchen dem 20. und 27. September ſtatt⸗ 
finden. Der gegenwärtige Führer des Nationalkongreſſes, 
Patel, ſagte, daß der Kongreß den Boykott gegen die geſetz⸗ 


land — Präſidenk d aal Wilhelm · 
Plan Pr Geſenſchuft 7 ſer helm 


Als Anwärter auf den Poſten des Präſidenten der Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Geſellſchaft, der durch den Tod von Exzellenz von 
Harnack frei geworden iſt, gilt neuerdings der Berliner 

Phyſiker ne Nobelpreisträger Geheimrat Max Planck. 


u ee, a 27 
2. Cr 
n Erich®Frenstein 


5 (Nachdruck verboten.) 


„Willſt du nun ſo freundlich ſein und Fräulein Sandt⸗ 
ners Tür wieder aufſchließen? Ich weiß nämlich nicht, wo 
ſie iſt, ſonſt würde ich es ſelbſt beſorgen!“ 

er Knabe entfernte ſich ſchweigend. Die ruhige Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit der neuen Beſchließerin imponierte nun 
doch auch ihm. Mit der war nicht zu ſpaßen. Die war im⸗ 
amp und ſagte alles Papa, und dann kam am Ende die 
ine —. i 
ls er nach zwei Minuten zurückkam, fragte er Chriſta 
mit einem halb ſcheuen, halb trotzigen Blick: „Werden Sie 
uns bei Papa verklatſchen?“ 
8 fc ſtrich ihm freundlich die Locken aus dem hübſchen 
eſicht 


„Nein, aber ihr müßt mir auf Ehrenwort verſprechen, 
ſo törichte Spiele nie mehr zu treiben. Unter dieſer Be⸗ 
dingung will ich die Piſtole an ihren Platz zurücktragen. 
une Ki au verraten. Wohin gehört denn die Waffe 
eigentlich? 

9 Beide Knaben beſchrieben den Platz genau: An Papas 
Waffenſtänder in ſeinem Ae Das zweite vom Eß⸗ 
immer rechts. Die Mamſell ſolle es ihr zeigen, aber vor⸗ 

er versprechen, nichts zu verraten. 

Mährend des Geſprächs hörte Chrifta mehrmals wieder 
das bitterliche Weinen, das ſie ſchon bei der Ankunft — 
nur damals viel lauter und ſtürmiſcher — vernommen 
hatte. Es kam aus dem anſtoßenden Raum. 

„Wer ſchläft denn nebenan?“ fragte ſie. 

Walter machte eine Gee lune Bewegung. 

„Bloß die dumme Gretel, unſere Schweſter.“ 

„Weshalb weint ſie denn?“ 

„Ach, die heult jeden Abend! Gott weiß warum.“ 

Chriſta ſagte den Knaben gute Nacht, drehte das Licht 
aus und ging ins Nebenzimmer. Dort hatte man offenbar 


vergeſſen, die Vorhänge herabzulaſſen, denn der Mond er⸗ 
leuchtete das ganz in weiß gehaltene Zimmer. Chriſta, 
bei deren Eintritt das Weinen verſtummt war, trat an 
das ſchmale Kinderbett. Sie ſah undeutlich ein mageres, 
ſpitzes Geſichtchen mit zwei unheimlich großen, dunklen 
Augen, die erſchrocken zu ihr aufſtarrten. 

„Fürchte dich nicht, Herzchen, ich bin die neue Be⸗ 
ſchließerin und wollte nur ſehen, ob dir etwas fehlt, weil 
ich dich weinen hörte. Haſt du vielleicht Schmerzen?“ 


„Nein. 

„Dann ſtört dich am Ende das Mondlicht? Soll ich 
nicht die Rouleaus herablaſſen?“ 3 

„Bitte nein — ich 1 ſie ſelbſt aufgezogen. e der 
Sandtner will immer, daß ich im Dunkeln einſchlafe. Aber 
ich fürchte mich jo ſehr — allein — wenn alles finſter iſt — 

„Das ſollteſt du aber nicht, Gretlein! Du weißt doch 
geniß, daß brave Kinder einen Schutzengel haben und der 
iebe Gott überall iſt — auch im e der 

Das Kind ſchwieg. Es mochte ſechs oder ſieben Jahre 
ſein, hatte, wie Chriſta jetzt ſehen konnte, ein verängſtigtes 
* — und ſein banges Stimmchen griff ihr ſeltſam 
ans Herz. 

„Möchteſt du, daß ich ein bißchen bei dir bleibe?“ 

„Ja — bitte!“ Ein Seufzer der Erleichterung hob die 
kleine Bruſt. 

Chriſta zog ſich einen Stuhl an das Bettchen, ſtrich lieb⸗ 
foſend über das dunkle Kinderköpfchen und begann in ihrer 
warmen, mütterlichen Art mit der Kleinen zu plaudern, 
die nun raſch zutraulich wurde. Sie ſprachen von Puppen, 
Blumen und Tieren, die Gretlein beſonders zu lieben 
ſchien. Sie beſaß einen Wagen mit zwei „wirklichen“ 
Ziegenböcken, einen jungen Dackel und einen Starmatz, den 
fie jeden Morgen ſelbſt fütterte. 

Tante Mara hatte ihr die Tiere geſchenkt. Tante Mara 
hatte auch ſeden Abend an ihrem Bett geſeſſen und hatte 
ihr Geſchichten erzählt. So wunderſchöne Geſchichten, von 
eh und Zauberern und Prinzeſſinnen in Königs 

öſſern! 

Aber das war nun alles aus. Mama hatte die liebe, 
gute Mara vertrieben, und Mama war böje! Sie kam 


nie zu Gretlein und wurde immer ärgerlich, wenn Gretleit 
weinen mußte —. 

„Und ich muß doch weinen, wenn ich ſie nur anſehe! 
ſchloß das Kind aufgeregt, „denn ſie iſt nur eine Stief⸗ 
mutter und hat Tante Mara vertrieben!“ 

„Sie würde dich aber en gewiß u lieb haben, Gret. 
lein, wenn du ſie lieb hätteſt! Verſuche es doch einmal! 

„Nein. Ich mag nur Tante Mara lieb haben! Oh — 
Tante Mara iſt jo gut —!* Die Tränen des Kindes be⸗ 
gannen von neuem zu fließen. 

Ehriſta tat, was ihr Herz ihr eingab: ſie nahm das 
Kind in ihre Arme, redete ihm gut zu und begann dann, 
um ſeine Gedanken abzulenken, Märchen zu erzählen 

„Wie gut du bit!“ ſagte das Kind, in einer Pauſe 
tief aufatmend. „Und wie ſchön du Geſchichten erzählen 
kannſt! Wo haſt du das gelernt?“ 

„Ich hatte auch 5115 ein kleines Mädchen wie du biſt, 
Gretlein. Es hieß Hildelein —“ 

„So? Und fetzt haſt du ſie nicht be Sit fie zum 
lieben Gott gegangen wie meine Mama?“ 

„Nein. Aber fie hat geheiratet.“ - 

„Dann haft du fie ja noch?“ 

„Ich habe fie nimmer —“ murmelte Chriſta ſchmerz⸗ 
verloren. Dann fuhr fie erſchrocken zuſammen und begann 
haſtig weiter zu erzählen. N 

Beim dritten Märchen ſank Gretleins Köpfchen Ch 
trunken zurück, und fie konnte die Augen nur mehr müh⸗ 
ſan. aufhalten. ha 

Sanft zog CThriſta ihren Arm zurück und küßte den 
kleinen, halb offenen Mund. 

„Nun mußt du aber wirklich ſchlafen, Herzchen! Wenn 
du brav biſt, will ich jeden Abend auf ein Weilchen zu 
dir kommen und dir Geſchichten erzählen!“ 

Gretlein ſchlang plötzlich die Aermchen um ihren Hals 
und küßte fie ſtürmiſch. 

„Ich hab dich lieb“ So lieb! Wie heißt du denn 


„Liebe Ehriſtine — du liebe Chriſtine — Schwer Janten 
die Lider auf die ſchlafmüden Augen. (Fortſetzung folgt.) 


>®s 


“ 


Myslowitz und Umgebung 


Stadtverordnetenſitzung 
Ende dieſes Monats findet noch eine Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ſtatt, in der eine Reihe Stadtverordnete, die als Erſatz⸗ 


männer der kürzlich gewählten Stadträte in das Stadtparla⸗ 


ment einziehen, in ihr Amt eingeführt werden. Unter dieſen 
befinden ſich auch die deutſchen Stadtverordneten Jalowietzki 
und Viola. Nach dieſer Sitzung dürfte eine einmonatliche Ver⸗ 
handlungspauſe eintreten. 5 f. 


Magiſtratsbeamte oder Magiſtratswächter? 

Der Bürgermeiſter von Myslowitz hat angeordnet, daß 
alle männlichen Beamten vom erſten Sekretär angefangen, ab⸗ 
wüchſelnd Mächterdienſt zu verrichten haben, freilich nicht an 
Wochentagen, ſondern nur an Sonn⸗ und Feiertagen. Auf dem 
Dache des Magiſtratsgebäudes wurde ein elektriſcher Alarm⸗ 
apparat befeſtigt, der beim Feuer oder ſonſtiger Gefahr Alarm⸗ 
ſignale geben muß. Der Apparat funktioniert von allein 
ſelbſtverſtändlich nicht, ſondern muß von dem Wächter in Bewe⸗ 
gung geſetzt werden. Die Kurbel zum Apparat befindet ſich im 
Wächterzimmer, aber einen beſonderen Wächter hat der Magi⸗ 
ſtrat bis jetzt nicht angeſtellt. In Magiſtrat ſind zwei Boten 
beſchäftigt, die aber meiſtens Außendienſt verrichten. Dann 
wird noch ein Oberwozny beſchäftigt und der iſt der eigentliche 
Signalgeber bei Feuergefahr. Doch kann er nicht jeden 
Sonn⸗ und Feiertag im Wächterzimmer ſitzen, weshalb der 
Bürgermeiſter angeordnet hat, daß die Beamten und Funktio⸗ 
näre ihn zu erſetzen haben, wenn er frei hat. Damit ſie aber 
die Fertigkeit bei der Handhabung des Signalapparates erlan⸗ 
gen, müſſen ſie ſich von dem Wächter in die techniſche Einrich⸗ 
tung einführen laſſen. Zu dieſem Zwecke müſſen fie ſich von 
dem Wächter ſchulen laſſen und haben dann den Dienſt ſo an⸗ 
zutreten, wie das von dem Bürgermeiſter eingeteilt wurde. Für 
den Monat Juli liegt bereits die Einteilung fertig und wir 
erſehen daraus, daß ſelbſt die Oberſekretäte von dem Wächter⸗ 
dienſt nicht befreit wurden. Hinzukommt noch, daß der Wächter⸗ 
dienſt unentgeltlich geleiſtet werden muß. Man braucht kaum 
extra zu betonen, daß die Anordnung unter den Beamten 
eine Aufregung hervorgerufen hat. Es laufen hunderte Ar⸗ 
beitsloſe herum, die auch gern paar Groſchen verdienen möchten. 
Aus dieſen hätte ſich der Magiſtrat einen Wächter ausſuchen 
tollen. Das kann die Stadt Myslowitz noch ertragen und man 
ſoll den Beamten den freien Sonntag nicht nehmen. Dieſe An⸗ 
ordnung halten wir nicht für klug und im Intereſſe des Dien⸗ 
ſtes nicht für angebracht. 


Myslowitz hatte bereits im Jahre 1360 das Stadtrecht 
Der Myslowitzer Magiſtrat hat ſich aus dem Archiv des 
Fürſten von Pleß ein in deutſcher und lateiniſcher Sprache ver⸗ 
faßtes Dokument geliehen, aus dem hervorgeht, daß Myslowitz 
bereits im Jahre 1360 das Stadtrecht beſeſſen hat. Dieſes be⸗ 
deutende Dokument wurde auf Veranlaſſung des Myslowitzer 
Magiſtrats ins Polniſche überſetzt und dieſe Ueberſetzung wurde 
in je einem Exemplar den einzelnen Myslomezer Schulen und 
dem Schleſiſchen Muſeum in Kattowitz zur Verfügung geſtellt. 
Perſonen, die Intereſſe an der polniſchen Ueberſetzung dieſes 
für die Geſchichte Oberſchleſiens ſehr bedeutſamen Dokumentes 
haben, können dieſe zum Preiſe von 2 Zloty pro Stück beim 
Myslowitzer Magiſtrat erwerben. m 


Aus der ſtädtiſchen Mutterberatungsſtelle 
\ Für die Myslowitzer ſtädtiſchen Mutterberatungsſtelle, die 
im Schloßgarten untergebracht iſt, wurden dieſer Tage einige 
Neuanſchaffungen gemacht. So wurden für die Kinder einige 
neue Sitzgelegenheiten geſchaffen, auch wurde im Warteraum 
ein Ventilator inſtalliert. Anfang September wird in Myslo⸗ 
witz eine Zuſammenkunft der Bürgermeiſter und Gemeindevor⸗ 
ſteher des Landkreiſes Kattowitz ſtattfinden, bei der auch die 
Mutterberatungsſtelle beſichtigt werden wird. Dieſe iſt muſter⸗ 
gültig eingerichtet, was man am beiten aus Aufnahmen erſehen 
kann, die in einem Schaukasten des Photoateliers Czernetzki auf 


’ 


der Pleſſerſtraße ausgeſtellt ſind. f. 
Nenovation des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
Nach einer vierzehnjährigen Pauſe wird das ſtädtiſche 


Krankenhaus wieder einmal innen und außen gründlich reno⸗ 
viert. Die Ausbeſſerungsarbeiten dürften 4 Wochen dauern. 


Die Koſten der Renovation betragen ca. 30 000 Zloty, da dieſer 


Betrag in dem diesjährigen außerordentlichen ſtädtiſchen Haus⸗ 
haltungsplan für Renovationszwecke des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes eingeſetzt wurde. f. 


Frecher Einbruchsdiebſtahl 

In Myslowitz wurde in der vorgeſtrigen Nacht durch unbe⸗ 
kannte Täter die Schaufenſterſcheibe der Drogerie Wiencek 
auf der Veuthenerſtraße eingeſchlagen und aus demſelben ein 
photegraphiſcher Apparat und andere Artikel in einem Ges 
ſamtwert von 300 Zloty geſtohlen. Weitere Beute konnte den 
Frechlingen nicht in die Hände fallen, weil durch den entſtan⸗ 
denen Lärm beim Einſchlagen der Glasſcheibe die Bewohner aus 
der Umgegend hinzukamen und die Diebe verſcheuchten. Die 
Myslowitzer Polizei hat bereits Schritte unternommen, um der 
Täter habhaft zu werden. 


Ablaßfeſte 
Am kommenden Sonntag, den 20. Juli, findet in Bo⸗ 
1 * ige BE Parra ibe — i 
u 5 i, bege ie Pfarrgemeinde Janow Nickiſch⸗ 
ſchacht ihr A laßfeſt 1 . 


Großes Schwimmfeſt in Gieſchewald. 
Am Sonnabend, den 19. und Sonntag, den 20. Juli, 
finden im Margaretenteich in Gieſchewald die oberſchleſiſchen 
Schwimmeiſterſchaften für das Jahr 1930 ſtatt. Zu den 
Meiſterſchaften haben ſich bereits eine große Anzahl Schwim⸗ 
mer aus der näheren und weiteren Umgebung gemeldet. 
Ein re ee Programm iſt für beide Teile aufgeſtellt. 
Nähere Einzelheiten geben wir in der Sonnabend-Nummer 
bekannt. 
Die Schauſelfabrik in VBirkental eingeſtellt 

Auf dem Gelände der eingeſtellten Przemſagrube in Birken 
tal, iſt u. a. Unternehmungen auch eine Schaufelſabrik errichtet 
worden. Dieſe beſchäftigte eine größere Anzahl von Arbeitern 
und Arbeiterinnen. Infolge der allgemeinen Wirtſchaftskriſe 
und der ſchlechten junktur wurde das Unternehmen dieſer 
Tage eingeſtellt. Die entlaſſenen Arbeiter fallen ſomit dem 
Staatsſächel und der Kommune zur Laſt. 

Senſationelle Verhaftungen in Rosdzin⸗Schoppinitz. Von 
der Kattowitzer Kriminalpolizei ſind in den geſtrigen Mor⸗ 


i . mehrere Verhaftungen vorgenommen worden, die 


erechtigtes Aufſehen erregen. Unter anderen wurden in 


’ 


br Zar de 


[Gemeindevertreter 


Wichtige Beratungen 
im Rosdziner Gemeindeparlament 


Kein Geld für den Sangcla⸗Aufſtündiſchenverband — Um die Griſtenz des Gymnasiums — Bau einer 


Vollsſchule und eines Wohnhauſes — 1000 31 


Yispofitionsfonds 


für den Gemeindevorſteher — Eine 


ſtinkende Angelegenheit 


Die letzte Gemeindevertreterſitzung in Rosdzin hatte über ver⸗ 
ſchiedene ſehr wichtige Punkte, beſonders wirtſchaftlicher Art, zu 
beraten. Bei der Gewitterſtimmung, die nicht nur draußen 
herrſchte, kam auch die parteipolitiſche Seite zu ihrem „Recht“. 
Beſonders die Vertreter der Sanacja gegen die Sozialiſten taten 
ſich hervor, als es um die Zuweiſung der Subvention für den 
Schle ſiſchen Aufſtändiſchenverband ging. Auch bei den Debatten 
um die Exiſtenz des Gymnaſiums in Rosdzin ging es ſehr heiß 
zu. In allen anderen Punkten wurde raſch verhandelt und die 
Sachlichteit. mit der einige der neuen Gemeindeväter an die ein⸗ 
zelnen Punkte herangingen, garantiert, daß in Zukunft ein gutes 
Zuſammenarbeiten möglich wird. 

Um 6 Uhr nachmittags wurde die Sitzung vom Gemeinde⸗ 
vorſteher Suchy eröffnet. An Stelle des verſtorbenen, noch nicht 
eingeführten Gemeindevertreters Kocur wurde Ermit Kucowitz 


ins Amt eingeführt. 

Auf ein Geſuch der Korfantypartei hin wurde einſtimmig 
beſchloſſen, für die Spielſchule zwecks Ankaufs eines Schranks 
250 Zloty auszuwerſen und die monatliche Entſchädigung der Ge⸗ 
hilfinnen der Schweſtern von 45 auf 60 Zloty, mit Gültigkeit 
vom 1. Juli d. J. zu erhöhen. 

Dann kam es zu ſchweren Wortgefechten zwiſchen den Sana⸗ 
toren und den Vertretern der P. P. S. in Sachen der Subven⸗ 
tionierungen des hiſtoriſchen „Marſches an die Oder“, der vom 
Aufſtändiſchenverband der Sanacjagruppen inſzeniert wird. 

. Fir das Komitee der Polniſchen Emigrantenwoche wurde 
eine einmalige Abfindung i Höhe von 50 Zloty bewilligt. 

Die Sabo dente Verkehrs⸗Ausſtellung in Poſen 
wurde einstimmig abgelehnt, da die Gemeinde nicht mit inter⸗ 
eſſiert iſt. 

Eine faſt einſtündige Debatte nahm die Angelegenheit der 
Unterhaltung des Gymnaſiums in Rosdzin in Anſpruch. Die 
Sanatoren waren für die weitere Subventionierung unter Hinzu 
ziehung der mitintereſſierten Gemeinden, darunter Janow, Schop⸗ 
pinitz. Auf den Wunſch der Gemeindevertreter hin erſtattete der 
Gemeinde vorſteher einen kurzen Ueberblick über die wirtſchaft⸗ 
liche Situation. Von 112 000 Zloty, die das Gymnaſium im 
Jahre verbraucht, hat die Gemeinde mindeſtens 60 000 Zloty auf⸗ 
zubringen. Die reſtlichen Gelder fließen aus der Subventionie⸗ 
rung des Unternehmens durch die Wojewodſchaft uſw., wie Schul: 
geld, das ſehr minimal iſt. Die Gemeinde hat aber ſchon im 
erſten Halbjahr einen Ausfall von 50 000 Zloty Steuereinnahmen 
gehabt, der bis zum Jahresſchluß noch 100 000 Zloty überſteigen 
dürfte. Sie iſt nicht imſtande, das Unternehmen in feinem jetzi⸗ 
gen Beſtande zu erhalten. Das Gymnaſium wird von 230 Kin⸗ 
dern beſucht, die zu 50 Prozent aus Kongreßpolen ſtammen und 


bemerken ſind. 


das aus dem Grunde, weil man in Sosnowice in einem Monat 
ſoviel Schulgeld zu zahlen hat, als in Rosdzin für das ganze 
Jahr. Auf die Feſtſetzung des Schulgeldes hat die Gemeind.⸗ 
derwaltung gar keinen Einfluß. Ebenſo nicht auf die Beſetzung 
der Lehrſtellen, obgleich dieſe durch die Gemeinde bezahlt werden 
müſſen. Nach langem Hin und Her beſchloß man, die Anterzeich⸗ 
nung des Subventionsvertrages mit der Wojewodſchaft zu ver⸗ 
tagen. Dafür einigte man ſich dahin, eine Delegation zu wählen, 
die beim Wojewodſchaftsamt in genannter Angelegenheit vor⸗ 
ſtellig werden ſoll, um möglichſt die Erhöhung der vorgeſehenen 
Subvention ſeitens der Wojewodſchaft zu bewirken. Auf einen 
Antrag des Gemeindevertreters Dlubis (P. P. S.) wurde be⸗ 
ſchloſſen, ein Memorial in Sachen des Gymnaſiums an die ein⸗ 
zelnen Klubs des Schleſiſchen Sejms zu richten, worin eine Ver⸗ 
ſtaatlichung des Gymnaſiums angeſtrebt wird. Die vorgenannte 
Delegation ſetzt ſich zuſammen: aus den Gemeindevertretern 
Dlubis, Ufel, Kruczek und dem Gemeindevorſteher. Damit wurde 
dieſer Punkt verabſchiedet. 

Die Notwendigkeit des Baus einer neuen Volksſchule allge⸗ 
mein anerkennend, einigte man ſich auf den Vorſchlag, Bau 
der Schule durchzuführen, wenn von ſeiten der behördl In⸗ 
ſtanzen entſprechende Subventionen zur Verfügung geſtellt 
werden. 

Ohne lange Diskuſſionen beſchloß man, dem Gemeindevor⸗ 
ſteher einen Dispoſitionsfonds in Höhe von 1000 Zloty zu ger 
währen 


und zu deſſen Stellvertreter Baumeiſter Brück. 

Unter Punkt „Bekanntmachungen“ teilte der Gemeindevor⸗ 
ſteher mit, daß die Wojewodſchaft in Anbetracht der großen Woh⸗ 
nungsnot in Rosdzin der Gemeinde einen Fonds in Höhe von 
216 000 Zloty für den Bau eines neuen Wohnhauſes bereit ge⸗ 


ſtellt hat. Dieſe Nachricht wurde von allen Gemeindevertretern 


mit großer Genugtuung aufgenommen. 

Darauf kamen die Zuſtände auf der ul. Marszalka Pilſuds⸗ 
fiego zur Sprache. Es wurde betont, daß die hier ſich breit 
machenden unangenehmen Gerüche unerträglich und einige Gullys 
ſchon in einer Entfernung von 200 Metern durch ihren Duft zu 
Gemeindevertreter Dlubis machte auf einen ähn⸗ 
lichen Fall aufmerkſam, der ſich in der Nähe des Treppenauſſtieges 
nach Helgoland (Bahnhofſtraße) bemerkbar macht. Der Ge⸗ 
meindevorſteher verſprach, in dieſer Richtung Schritte zu unter. 
nehmen, damit dieſe unangenehmen Gerüche endlich verſchwinden. 

Nach Verleſung und Annahme des Protokolls der Sitzung 
wurde dieſe gegen 7,40 Uhr abends geſchloſſen. —h. 


dem „Blauen Wagen“ der Poſtbeamte B. aus Kattowitz, 
wohnhaft in Schoppinitz, an der ul. Sciborskiego, und der 


vertreterwahlen 


1 
Letzterer gehörte bis kurz nach den 
iſt aber aus 


der deutſchen ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei an, 
dieſer aus eigenem Antrieb ausgeſchieden. 


Birtental. (Die Schaufelfabrik eingeſtellt.) 
Auf dem Gelände der eingeſtellten ee iſt außer 
anderen Unternehmungen auch eine Schaufelfabrik erri tet 
worden. Dieſe beſchäftigte eine größere Anzahl von Arbei⸗ 
tern und Arbeiterinnen. Infolge der allgemeinen Wirt⸗ 
ſchaftskriſe und der ſchlechten Konjunktur würde dieſes Un⸗ 
ternehmen jetzt eingeſtellt. Die entlaſſenen Arbeiter fallen 
ſomit dem Staatsſäckel und der Kommune zur Laſt. 


Sportliches 


Klubbogmeiſterſchaften des K. S. 06 Myslowitz. 

Am geſtrigen Mittwoch begannen auf Veranlaſſung des 
Spottwarts Leſchniks auf dem Schulhof am Plac Wolnosci 
(Wilhelmsplatz) die diesjährigen Vereinsmeiſterſchaften der Bor: 
ateilung des hieſigen K. S. 06, zu denen über 40 Meldungen 


| abgegeben wurden. Die Kämpfe verliefen ſehr hart und ſpan⸗ 


nend, jo daß die erſchienenen 200 Zuſchauer voll auf ihre Koſten 
lamen. Am Sonnabend, 7 Uhr abends, werden die Kämpfe fort⸗ 
geſetzt, und zwar wird diesmal der Kampfring in der Turnhalle 
der Schulen 1 und 2 am Freiheitsplatz aufgebaut werden. Da 
jo bekannte Boxer wie Wohle, Bara, Mularczyt, Kajdas, Leſch⸗ 
nit, Strzotla, Heistel, Pasja 2 und eine Reihe ſehr talentierter 
Nachwuchsleube (Karkoſch, Bielski, Kuleſſa 4) in den Ring ſtei⸗ 
gen, wird es auch am Sonnabend ſehr intereſſante Begegnungen 
geben. f. 
Die Fauſtballabteilung des hieſigen K. G. V. in Laurahütte. 
Am kommenden Sonntag, den 20. d. Mts. feiert der katholische 
Geſellenverein Laurahütte ſein 64 jähriges Stiftungsfeſt. Aus 
dieſem Anlaß finden auch einige Fauſtball⸗, Handball. und Fuh- 
ballſpiele ſtatt, die auf dem Sportplatz im dortigen Bienhofpark 
ausgetragen werden. Von beſonderem Intereſſe dürfte die Be⸗ 
gegnung im Fauſtball zwiſchen den führenden oberſchleſiſchen 
Mannſchaften: Geſellenverein Myslowitz und Evangeliſcher Ju- 
gendbund Laurahütte, ſein, die um 2 Uhr nachmittags beginnt. 
Außerdem ſteigen noch folgende Spiele: 2,30 Uhr nachmittags: 
Fauſtballſpiel E. J. B. Laurahütte — Geſellenverein Zalenge, 
3 Uhr: Fauſtballſpiel Geſellenverein Myslowitz — Jugendkraft 
Laurahütte; 3,50 Uhr: Fußballſpiel Geſellenverein Zalenze — 
Verband deutſcher Katholiken Laurahütte; 5 Uhr: Handballſpiel 
A. T. V. Laurahütte — Jugendbund Laurahütte; 6 Uhr: Fußball⸗ 
wettſpiel Jugendkraft Morgenroth — Jugendkraft St. Maria 
Kattowitz. f. 


Bächerſchau f 
Fliegende Blätter 


Er, Sie, Es, 
Jeder les 
Bei jeglichem Wetter 
Die Fliegenden Blätter! 


Er, Es, Sie, 

Streiten nie, 

Naht der Fröhlichkeit Netter, 
Die Fliegenden Blätter! 


notta aus Sch een pe en kl 
Gemeinde 


Froh jeder wär 
„„Bei, Langerweil — hätt“ er 
Die Fliegenden Blätter! 4 

Das Abonnement auf die Fliegenden Blätter kann jederzeit 
begonnen werden. Beſtellungen nimmt jede Buchhandlung und 
jedes Poſtamt entgegen, ebenſo auch der Verlag in München 27, 
Möhlſtraße 34. Die ſeit Beginn eines Viertelſahres bereits er⸗ 
ſchienenen Nummern werden neuen Abonnenten auf Wunſch nach⸗ 
geliefert. Abonnements nimmt entgegen: Kattowißer Buch⸗ 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp. Akc., Zweiggeſchäft Myslowib. 


Goktesdienſtordnung: 


Kutholiſche Pfarrkirche Myslowitz. 
Freitag, den 18. Juli 1930. 

6 Uhr: für verſt. Siupka, Bertha Wozniak und Großeltern 
mit Kondukt. 

7 Uhr: w $w. Krzyzu za zm. Gertrude i Konstan- 
tyne Wolny. 

Sonnabend, den 19. Juli 1930. 
6 Uhr: za zm. Wincentego Rotko, roczn. 2 kond. 
7% Uhr: na intencje Tow. sw. Wincentego a Paulo. 


Synagogengemeinde Myslowitz. 
Gebetordnung. 
Freitag, den 18. Juli 1930. 
7% Uhr: Abendgebet. 
Sonnabend, den 19. Juli 1930. 
Sabbath⸗Morgengebet. 1 
Thoravorleſung und Neumondsweihe. 
Minchagebet. 
Sabbath⸗Ausgang. 
An den Werktagen. 

6% Uhr: Morgengebet. 
7% Uhr: Abendgebet. 


Aus der Wofewodſchaſt Schleſien 


Um die Sejſmſeſſion des Schleſiſchen Sejms 

Der ſchleſiſche Wojewode Dr. Grazynski weilte bekanntlich in 

der letzten Zeit in Warſchau, um ſich dort Inſtruktion bezüglich 
der außerordentlichen Sejmſeſſion zu holen. Im Zuſammenhange 
mit dem Beſuch des Wojewoden in Warſchau, ſchreibt die „Gazeta 
Warſchawska“ folgendes: 
„Den Regierungskreiſen in Warſchau macht die Vertagung 
der Sejmſeſſion des Schleſiſchen Sejms viel Sorgen, die voreilig 
erfolgte. Die wirtſchaftlichen Kreiſe in der ſchleſiſchen Wojewod⸗ 
ſchaft find von dieſer Anordnung ſehr unzufrieden. Der ſchleſiſche 
Wojewode Dr. Grazynski weilte dieſer Tage in Warſchau, um ſich 
hier Rat zu holen, wie man aus der ſchweren Situation heraus 
kann. Es wird erzählt, daß in den erſten Tagen des Monats 
Auguſt der Schleſiſche Sejm tagen wird. 

In den maßgebenden Kreiſen wird die Poſition des ſchleſiſchen 
Wojewoden als geſchwächt angeſehen. Eine Entſcheidung wurde 
jedoch noch nicht getroffen. Man findet keinen geeigneten Nach⸗ 
folger auf den Wojewodſchaftspoſten.“ 

Aus der Schreibweiſe der „Gazeta Warszawska“ ſieht man, 
daß ſelbſt in Regierungskreiſen in Warſchau die Anſichten über 
die Politik des ſchleſiſchen Wojewoden geteilt ſind. In der 
Oberſtengruppe ſcheint der Wojewode eine Stütze zu haben. 


8% Uhr: 
9,15 Uhr: 
7,45 Uhr: 
8,37 Uhr: 


ren. 
Zum Amtsbaumeiſter wurde Baumeiiter Drewniok gewählt 
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Geſtern wurde die Sitzung des Seniorenkonvents des 
Schleſiſchen Sejms beendet, der bekanntlich in zwei Sitzun⸗ 
gen zu der Einberufung der außerordentlichen Sejmſeſſion 
und dem Budgetkonflikt zwiſchen Wojewodſchaft und Sejm 
Stellung genommen hat. In der Sitzung wurde der Aus⸗ 
gang des Konflikts feſtgeſtellt und die rechtliche Seite be- 
leuchtet. Weiter wurde über die Beilegung des Konflikts 
beraten und nach Auswegen geſucht. Der Seniorenkonvent 
hat die Vorſchläge des Wojewoden zur Kenntnis genommen, 
iſt aber von ſeiner grundſätzlichen Stellung nicht abgewichen. 
An dem Bubdgetrecht des Schleſiſchen Sejms wird weiter feſt⸗ 
gehalten. Schließlich wurden drei Vorſchläge ausgearbeitet, 
die zur Beilegung des Konflikts beitragen können. Alle drei 
Vorſchläge ermöglichen die Einberufung einer außerordent⸗ 
lichen Sejmſeſſion. Dieſe Vorſchläge wurden mit Ausnahme 
des Sanacjaklubs, durch alle übrigen Klubs gutgeheißen. 
Der Vertreter des Sanacjaklubs erklärte, daß die Vorſchläge 
der Sejmmehrheit nach ſeiner Meinung die Möglichkeit der 
Beilegung des Konflikts bieten und die Einberufung der 
außerordentlichen Sejmſeſſion iſt wahrſcheinlich. 

Der Sejmmarſchall Wolny hat noch geſtern die Bes 
ſchlüſſe des Seniorenkonvents dem Wojewoden mitgeteilt. 
Die Mehrheit der Klubvertreter erklärte, daß an den Vor⸗ 
ſchlägen nichts mehr geändert werden darf. 


Vor der Beilegung des Budgeikonflikts 


Einkommenſteuervergünſtigungen 
bei Wohnhausneubauten 


Die Finanzkammern haben ein Rundſchreiben des Finanz⸗ 
miniſters, erhalten, laut welchem Perſonen, die ihre Einkom⸗ 
meofteuch] von Dienſtbezügen. Altersrenten uſw. entrichten, 
Steuervekgünſtigungen genießen, ſofern fie bis zum 31. Dezem⸗ 
ber 1935 Wohnhäuſer errichten; die Baukoſten können in ſol⸗ 
chem Falle vom Einkommen abgezogen werden, mit Ausnahme 
der der Verordnung vom 22. April 1927 über den Ausbau der 
Städte erlangten Anleihen Die Abzüge können, ein Jahr nach 
Beendigung des Baues. fünf Jahre lang gemacht werden. Die 
Finanzämter entſcheiden darüber, ob die Steuervergünſtigung 
in Anwendung gebracht werden kann. Das Rundſchreiben be⸗ 
ſtimmt ferner die Art und Weiſe der Errechnung der Abzüge 
und die unter Umſtänden notwendige Rückzahlung der Ein⸗ 
kommenſteuer. Die Höhe der Abzüge iſt von dem zuſtändigen 
Finanzamt im Laufe von zwei Wochen nach Einlaufen des 
diesbezüglichen Geſuchs des Steuerzahlers feſtzuſtellen. 


Fahrpreisermäßigung zur Poſener Ausſtellung 

Das Verkehrsminiſterium hat eine bedeutende Ermäßigung 
der Tarife für Perſonen vorgenommen, welche die internatio⸗ 
nale Ausſtellung für Verkehr und Touriſtik in Poſen beſuchen. 
Die Ausſtellung wurde am 6. d. Mts. eröffnet und dauert bis 
zum 10. Auguſt d. Is. Einzelne Perſonen, welche die Aus⸗ 
ſtellung beſuchen, erhalten für die Hin- und Rückfahrt je 33,3 
Prozent Fahrtpreisermäßigung, wenn ſie das Billett auf der 
Abfahrtſtation für die Hin: und Rückfahrt kaufen. Das Billett 
hat eine Gültigkeit von zehn Tagen. Die Billetts werden auf 
jeder Eiſenbahnſtation verkauft. Vor der Abfahrt aus Poſen 
iſt das Billett bei der Eiſenbahnkaſſe abzuſtempeln. Perſonen, 
welche außerhalb der Grenzen Polens und ver freien Stadt 
Danzig wohnen, und nach Beſuch der Ausſtellung in das Aus⸗ 
land zurückkehren oder beabſichtigen, eine Reiſe durch Polen zu 
unternehmen, erhalten 50 Prozent Ermäßigung der normalen 
Fahrpreiſe. Gruppen, welche ſich aus mindeſtens 25 Perſonen 
zuſammenſetzen, erhalten für die Hin und Rückfahrt 50 Pro⸗ 
zent Ermäßigung, Schüler, welche ſich aus Gruppen von min⸗ 
deſtens zehn Perſonen zuſammenſetzen, erhalten für die Hin⸗ 
und Rückfahrt 66,6 Prozent Fahrtpreisermäßigung. Den Aus⸗ 
ſtellern und deren Mitarbeitern wird eine Ermäßigung von 50 
Prozent für die Rückfahrt gewährt. 


Vom Schleſiſchen Muſeun: 

Das Schleſiſche Wojewodſchaftsamt gibt bekannt, daß die Be⸗ 
ſichtigung des Schleſiſchen Muſeums, welches im neuen Wojewod⸗ 
ſchaftsgebäude auf der ulica Jagiellonska in Kattowitz unterge⸗ 
bracht iſt, durch das Publikum an jedem Dienstag und Freitag 
erfolgen kann. Die Beſichtigung erfolgt koſtenlos. 


Air 


Herstellung 
von Übstweinen 


im großer Auswahl und 
in allen Sreislagen 


Kattomwitzer 


Buchdrucherei u. Derlags-Spolka AR. 
Zweiggeshäft Miuslomice, Slesserstrasse Nr. 9 
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ö Übsteinmachen ' 


der Weſtmarlenperband 
und die Ferienkolonien der Schulkinder 


Die ſegensreiche Tätigkeit des Weſtmarkenverbandes — Klagebriefe der Ferien⸗ 
kinder — Die ertrunkene Erika Gora — Verwahrloſte und hungrige Ferienkinder 


Die „Polska Zachodnia“ veröffentlicht einen Artikel über 
die Ferienkolonien der ſchleſiſchen Schulkinder, die von dem 
polniſchen Weſtmarkenverband in die Sommerfriſche geſchickt 
wurden. Freilich lobt ſie die „ſegensreiche“ Tätigkeit des 
Weſtmarkenverbandes, der in dieſem Jahre bereits 4669 Schul⸗ 
kinder auf dem Lande untergebracht hat. Das Blatt gibt 
zwar zu, daß hier und dort kleine Unzukömmlichkeiten vor⸗ 
kommen, aber im großen und ganzen klappt die Sache vor⸗ 
züglich und alle loben die „ſegensreiche“ Tätigkeit des Weſt⸗ 
markenverbandes und die Kinder kommen direkt ausgemäſtet 
und freudeſtrahlend zurück. Bis dahin klappt alles vorzüglich, 
aber wir haben etwas anderes erwartet. 

Das Organ der N. P. R., der „Kurjer Sionsti“, hat in 
der vorigen Woche eine Reihe Briefe von Ferienkinder, die 
in den Sommerkolonien des Weſtmarkenverbandes in dem 
Orte Memel weilen, veröffentlicht, die direkt haarſträubend 
ſind und bereits Gegenſtand der Beratung im Schoppinitzer 
Gemeinderat bildeten. Wir haben von dieſen Briefen keine 
Notiz genommen, weil wir daran gar nicht glauben wollten. 
Nun iſt ſeit der Veröffentlichung der Briefe im „Kurjer 
Slonski“ bereits eine Woche ins Land gegangen und der 
Weſtmarkenverband, der ſonſt mit den Berichtigungen nicht zu 
knauſern pflegt, rührt ſich nicht. Er hat die Sprache ganz 
verloren und die ſonſt ſo redliche „Polska Zachodnia“ hüllt ſich 
ebenfalls in, Schweigen. Es muß alſo angenommen werden, 
daß die Sache auf Wahrheit beruht. Da die Klagelieder der 
armen Ferienkinder ſehr groß ſind, wollen wir zwei Briefe 
nach dem „Kurjer Slonski“, ſelbſtverſſeindlich auf ſeine Verant⸗ 
wortung, wiedergeben. s 

Brief der Roſa Ilk, 13 Jahre, nach dem Original, vom 6. 
d. Mts.: 5 

Liebe Eltern! Es iſt uns allen hier ſehr traurig zu 
Mute. Wir haben zu Nichts Luſt. Es kam hier ein großes 
Unglück vor, denn ein Mädchen ertrank. Sie lag 7 Stunde 
lang im Waſſer. Es iſt die Erika Gora aus Stawiska. Ich 
habe mit ihr gebadet, denn eine Lehrerin hat uns zum Baden 
hinausgeführt. Ich werde vielleicht ſchon dieſe Woche nach 
Hauſe fahren. Ich weiß es aber noch nicht genau. Es geht 
uns hier immer ſchlimmer. Wir haben erſt ſchwarzes Brot 
mit Aufſtrich erhalten. Das hat aufgehört. Jetzt bekommen 
wir trockenes Brot. Zu Mittag gibt es Perlgraupenſuppe, die 
niemand eſſen kann, dann Kartoffeln mit Scheppſenfleiſch, daß 
ſo hart iſt wie Pferdefleiſch. Dazu gibt es Blaubeeren mit 
Kartoffelmehl. Das ſieht aus wie Kleiſter und niemand ißt 
das. Allen, die an unſerem Hauſe vorbei gehen, beklagen 


| 


wir uns und alle haben Mitleid mit uns. Es geht uns hier 
ſehr ſchlecht. Ich grüße Euch herzlich — Roſalle. 

Brief vom 7. d. Mts., nach dem Original: 

Liebe Eltern! Ich ſchicke euch einen zweiten Brief darum, 
weil es uns immer ſchlimmer ergeht. Heut weinen alle Kin⸗ 
der und wollen nach Hauſe fahren. Und ſehr böſe iſt es hier, 
denn nicht einmal den Sonntag tut man hier heiligen. Früh⸗ 
ſtück erhalten wir erſt zu Mittag und das Mittageſſen erſt um 
5 Uhr nachmittags. Am anderen Tage mußte ich vor Hunger 
einen Hering kaufen und der Laden iſt 7 Stunde weit von 
unſerem Hauſe entfernt. Wir haben gebeten, uns in die Kirche 
zu führen, aber der Weg bis zur Kirche iſt 10 Kilometer weit. 
So ſchlimm ergeht es einem. Roſa. 5 

Aus den Briefen anderer Kinder geht hervor, daß die 
Kinder in baufälligen Scheunen untergebracht ſind und vom 
Ungeziffer geplagt werden. Die Aufſichtsperſonen behandeln 
die Kinder ſchlecht und die Aufſſicht läßt auch manches zu wün⸗ 
ſchen übrig. Das ertrunkene Kind, die kleine Erika Gora, 
wurde bereits in Stawiska beerdigt. Zwiſchen dem Vater des 
ertrunkenen Kindes und einem Kommunalbeamten in Schop⸗ 
pinitz, kam es zu Handgreiflichkeiten. Die Schoppinitzer Bürger 
haben eine Delegation mit dem Gemeindevorſteher zu der Wo⸗ 
jewodſchaft und dem Hauptvorſtand des Weſtmarkenverbandes 
geſchickt, damit ſie dort wegen der Behandlung der Ferienkin⸗ 
der intervenieren. Ob das was nützen wird, wiſſen wir nicht, 
Tatſache iſt jedoch, daß die Klagen. über mangelhafte Aufſicht 
über die Kinder und die ſchlechte Behandlung, ſich jedes Jahr 
wiederholen. Die Schoppinitzer Kinder, nämlich die zweite 
Partie, die am 16. d. Mts. in die Sommerferien geſchickt wer⸗ 
den ſollte, weigern ſich zu fahren und die Eltern wollen auch 
nicht ihre Kleinen dem Weſtmarkenverband anvertrauen. 

Man ſoll nicht vergeſſen, daß die Ferienkolonien von der 
Wojewodſchaft ſubventioniert werden. Auch die ſchleſiſchen 
Gemeinden ſteuern dazu größere Beträge bei. Wir haben 
wiederholt darauf hingewieſen, daß der Weſtmarkenverband, 
nicht derjenige iſt, dem man dieſe Sache anvertrauen kann. 
Wir wollen zugeben, daß in dieſem Jahre ziemlich unparteiiiſch 
bei der Auswahl der Kinder verfahren wurde, weil die Kin⸗ 
der durch die Lehrer vorgeſchlagen und vom Arzt unterſucht 
wurden. Was nutzt das alles, wenn dann die Kinder ſchlecht 
behandelt werden und ſelbſt hungern müſſen. Es wäre tat⸗ 
ſächlich erwünſcht, daß der Weſtmarkenverband ſich zu der Be⸗ 
handlung der Kinder an der Memel äußert. Hier darf man 
ſich nicht in Schweigen hüllen. N 
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Freitag. 12,05: Schallplattenkonzert. 13,00: Wetterdienſt. 
16,00: Bekanntmachungen. 16,20: Schallplattenkonzert. 17,35: 
Uebertragung von Krakau. 18,00: Uebertragung von Warſchau 
19,00: Literariſche Viertelſtunde. 19,15: Verſchiedenes, Pro⸗ 
grammdurchſage. 19,30: Kpt. R. Sumowski: Vortrag. 
Stundenſchlag vom Obſervatorium. 20,05: Sportbericht. 20,15: 
Uebertragung von Warſchau. 22,00: Feuilleton. 22,15: Wetter⸗ 
dienſt, Programmdurchſage. 23,00: Internationaler Briefkaſten. 

Sonnabend: 12,05: Schallplattenkonzert. 13: Wetterdienſt. 
16: Bekanntmachungen. 16,20: Schallplattenkonzert. 17,25: Kin⸗ 
derbriefkaſten. 18: Kinderſtunde. 18,30: Schallplattenkonzert. 19: 
Literariſche Viertelſtunde. 19,15: Verſchiedenes. Programm⸗ 
durchſage. 19,30: Plauderei. 20: Stundenſchlag vom Obſervato⸗ 


Out möbl. 5 


Zimmer 


per 1. Auguſt od. 1. Sep⸗ 
tember geſucht. 


efcaftticher 
ERFOLG! 
Gefl. Angeb. nur ſchrift⸗ 5 


lich unt. . 98 an die Inſerieren Sie 
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung. in unſerer Zeitung! 


Ua macht den Meister! 


Wer sich sein bischen Französisch retten 
oder dasselbe weiter ausgestalten will, 
der lese das altbekannte u. vorzüglich 
geleitete, französ.-deutsche, illustrierte 
Unterhaltungsblatt 


LETRADUCTEUR 


Eine fremde Sprache zu beherrschen hat 

noch niemals geschadet, wohl aber öfters 

zu einer gutbezahlten Stellung verholien. 

Probeheft umsonst durch den Verlag des 

„TRADUC TEUR“ in La Chaux-de-Fonds 
Schweiz 


Zu beziehen durch die Buchhandlung der 


Reftowitzer Buchdruckerei-u.Verluos-5.A. 


Zweiggeschäft Mystowice 


Werbet fündig neue Abonnenten! 


20 9: 


rium. Preſſedienſt. 20,15: Uebertragung von Warſchau. 22: 


Feuilleton. 22,15: Wetterdienſt, Programmdurchſage. 22,30: 
Konzert. 23: Tanzmuſik. „ \ na 2 0 
Warſchau — Welle 1411,8 
Freitag. 12,10: Schallplattenkonzert. 13,00: Wetterdienſt. 
13,10: Schallplattenkonzert. 15,15: Wirtſchaftsbericht. 16,15: 
Schallplattenkonzert. 17,35: Vortrag. 18,00: Konzert. 19,06: 
Verſchiedenes. 19,20: Schallplattenkonzert. 19,45: Landwirt⸗ 
ſchaftsbörſe. 20,00: Preſſedienſt. 20,15: Symphoniekonzert. 
22,00: Ing. T. Zamoyski und eine unbekannte Dame: Dialog 


über das Myſterium eines Zaubers“. 
und Sportdienſt. 


22,15: Wetter-, Polizei⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Verantwortlich für den Inſeratenteil: Theodor Habier in 
Myslowitz. Druck und Verlag: „Vita“, naklad drukarski, 

Sp. 2 ogr. odp., Katowice. Kosciuszki 29. 


Soeben erschien in neuer billiger 
Ausgabe der große Roman von 


FRANK THIESS 
Die verdammien 


Ganzleinen 21 6, 25 
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In gleicher Ausstattung liegen vor: 


FEUCHTWANGER 


Die häßliche Herzogin 
Margareie Maullasch 


Ganzleinen 21 6,25 


ARNOLD ZWEIG 
Novellen um Claudia 


N Ganzleinen zt 6,25 


Kattowitzer 
Buchdruckerei und 
Verlags-Sp. Akc., 3. Maja 12 


Zweiggeschäft Mysiowice, Plessersir. 9 


* 


